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WheliliM » eller Tageblatt
Bestellungen

»uf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis „von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Anzeige«
nehmen auswärts all« Annoncen .
Büreaus . in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
w Pf ., für Auswärtige mit IS Pf .

berechnet.

Publikations -Organ für säuumliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

4. Sonnabend , den 5 . Januar 1884. X. Jahrgang .

V

Bestellungen auf fdas „Tageblatt " für
das erste Quartal werden noch fortwährend von den
kaiserlichen Postanstalten, den Landbriefträgern und
Zeitungsboten , sowie von der Expedition angenom¬
men und die bereits erschienenen Nummern nach¬
geliefert. Die Expedition .

Tagesübersicht .
Berlin , 3 . Januar . In feierlichster Weise fand heute

Vormittag die Einweihung der auf dem Weddingplatze ge¬
legenen Dankeskirche statt . Punkt 11 Uhr trat der Kaiser
vom Hauptportale aus unter dem Geläute der Glocken in
das Gotteshaus und wurde von dem Kronprinzen , dem

Prinzen Wilhelm , dem Präsidenten des Kirchencomitees ,
Generallieutenant Ollech , Baurath Orth und Maurermeister
Stargardt empfangen .

Dle „ Kreuzztg .
" schreibt : „ Die von uns in der Nr . 1

unserer Zeitung gebrachte Notiz über die Bekleidung rc . des

Landsturms unterlassen wir nicht , dahm richtig zu stellen, daß
es sich nicht um Herstellung der Bekleidung für den Land¬

sturm , sondern um die versuchsweise Einführung der bei den

mecklenburgischen Truppen schon im Gebrauch befindlichen
wollenen Blousen (Litewken) neben der Drillichjacke handelt .
Bei den im Norden und Osten stehenden Truppen hat sich
infolge des rauhen Klimas , namentlich auch bei dem Aus

bruch von Epidemien , das Bedürfniß eines der Drillichjacke
ähnlichen , aber wärmeren Kleidungsstücks geltend gemacht ,
welchem durch die Blouse , die sich bisher als zweckmäßig er¬
wiesen hat , genügt werden soll. Die ganze Angelegenheit
soll überdies noch nicht bis zur Genehmigung gediehen sein.

Der Gesundheitszustand des Kaisers von Rußland hat
sich zwar , wie der „ Polit . Corresp . " aus Petersburg berichtet
wird , gebessert, wird aber mehrere Wochen sorgfältiger Pflege
erforderlich machen Die Specialitäten meinen , daß der

Monarch unter allen Umständen längere Zeit hindurch an
die Folgen des ihm zugestoßenen Unfalls zu denken

haben wird .
Nicht von geringem Interesse ist die Rede , welche der

Geh . Rath Lüders bei Eröffnung der Krefelder Webeschule

gehalten hat , und deren Wortlaut erst jetzt bekannt wird .
Der Redner bekannte darin sehr offen , daß er „ zwar gern
und mit ganzem Herzen Preuße geworden , daß er aber nie¬

mals sonderlichen Respect vor dem gehabt habe , was man

mit Emphase
'
als altbewährte preußische Verwaltungsgrund¬

sätze zu bezeichnen und dann ins Gefecht zu führen liebe,
wenn man über keine besseren Truppen verfüge .

" Diese Be¬

merkung bezog sich im Besonderen auf die Maximen , nach
denen bisher das gewerbliche Unterrichtswesen geleitet worden
ist, und welche , wesentlich unter Mitwirkung des Herrn
Lüders , bei der Gründung der Webeschule so wirksam durch¬
brochen worden sind . Indessen hat die Aeußerung auch einen
darüber hinausgehenden Werth , und so selten es ist , einmal
von einem Manne in hohen Aemtern und Würden ein frei -

müthiges Wort der Kritik über die „ Verwaltungsgrundsätze "

sprechen zu hören , so erfreulich muß eine Ausanhme er¬

scheinen. Herr Lüders hielt seine Anrede in Gegenwart seines
Chefs , des Herrn v . Goßler . Es fragt sich , ob ein anderer
Geh . Rath dieselben offenen Worte zu wählen für ange¬
messen befunden hätte , ohne gleichzeitig in Betreff der Auf¬
nahme seiner Rede seitens des Vorgesetzten Bedenken zu
empfinden .

Die offiziösen Andeutungen über das im Entwurf be¬
reits festgestellte Schuldotationsgesetz entsprechen in der

Hauptsache den früheren Angaben . Darnach sollen die
Mittel für die Schule zur einen Hälfte vom Staate , zur
anderen von den Gemeinden aufgebracht werden . Dabei
sollen die Gemeinden verpflichtet sein, die Auflagen für die

Schule nur auf die Klassen - und Einkommensteuer aufzu¬
schlagen , nicht auf die Grund - und die Gebäudesteuer . Ferner
würden die Domänen und das fiscalische Eigenthum von
allen Auflagen für die Schule befreit werden . Der zwischen
den einschlagenden Ressorts des Cultus , des Innern und der

Finanzen vereinbarte Entwurf soll bereits bei der jüngsten
Anwesenheit des Herrn v . Puttkamer in Friedrichsruhe die

Zustimmung des Reichskanzlers erhalten haben .
In den letzten Jahren entstand nach und nach eine

strategische Küstenbahn von Hadersleben bis nach Memel , von
der am L2 . v M . die 51 Kilometer lange Sckundärbahn
von Wismar über Doberan nach Rostock eröffnet ist . Nur
die etwa 74 Kilometer lange Strecke von Rostock bis Stral¬

sund ist bisher noch ohne directe Küstenbahn , und die preu¬
ßische Regierung beabsichtigt deshalb den Bau einer directen

Sekundärbahn über Ribmtz nach Damgarten . Wenn diese
Strecke erbaut sein wird , so können alsdann Geschütze und

Truppen von der jütländischen bis nach der russischen Grenze
längs der Ostseeküste ununterbrochen befördert werden .

Mit Genehmigung des Kaisers hat in Vertretung des

Reichskanzlers der Chef der Admiralität General - Lieutenant
v . Capnvi neue Vorschriften über die Vollstreckungsweise der

Freiheitsstrafen an Bord der Kaiserlichen Kriegsschiffe er¬

lassen . An Bord in Dienst gestellter Schiffe und Fahrzeuge
werden nunmehr folgende Freiheitsstrafen vollstreckt : Arrest ,
Haft , und gegen Unteroffiziere mit Ausschluß der Deckoffiziere
und Zahlmeister - Aspiranten , sowie gegen Gemeine , Gefängniß .

Die Strafen sind benannt mit einfachem und geschärftem
Kammerarrest , gelindem , mittlerem und strengem Arrest , Haft
und Gefängniß . Ist der strenge Arrest nicht in einem
dunklen Raum zu verbüßen , so erfolgt die Verschärfung , daß
der Arrestant außer an den guten Tagen in dem Arrest ,

raum an einem Fuß angeschlossen wird , die freie Bewegung
ihm innerhalb des Arrestraumes aber nicht behindert werden

darf . Wenn eine zur Vollstreckung des mittleren oder strengen
Arrestes geeignete Räumlichkeiten nicht zur Verfügung steht,
so wird der Verurtheilte während feiner dienstfreien Zeit
an einen geeigneten abgesonderten Ort unter Aufsicht eines

Postens gestellt . Hiermit ist beim mittleren Arrest ein

täglich zweistündiges Anschließen an beiden Füßen , sodaß die

freie Bewegung gehindert ist, und beim strengen Arrest ein

täglich zweistündiges Anbinden in aufrechter Stellung , sodaß
sich der Bestrafte weder setzen noch legen kann , verbunden .

Die fünfzigjährige Wiederkehr des Tages , an welchem
im Jahre 1884 der deutsche Zollverein ins Leben getreten ,
ist , hat in dem befreundeten Oesterreich , wie eine Reihe von

Preßstimmen erkennen läßt , erneut den alten sehnsüchtigen
Wunsche nach einer Erweiterung des deutsch-österreichische»
Bündnisses durch eine zollpolitische Union Nahrung gegeben .
Der elegische Ton , in welchem diese Aeußerungen gehalten
sind , ist indessen augenscheinlich ein Ausfluß der Ueberzeugung
daß die Hoffnungen ans eine Verwirklichung jener idealen

Forderung jetzt so gering wie möglich sind . Schwerlich
hängt selbst Fürst Bismarck noch dem Gedanken nach, den er
im Herbst 1879 , als er in Wien die Allianz mit dem Kaiser «

staate auf feste Grundlagen gestellt hatte , in den Apercu hin »

warf , jetzt müsse auch die wirthschaftliche Allianz herbeigeführt
werden . Schon im Sommer des nächsten Jahres , als der

ungarische Reichstagsabg . v . Baußnern den Kanzler brieflich
aufforderte , mit seinem Programme Ernst zu machen , klang
aus der Erwiderung des Fürsten Bismarck , die damals durch
die gesammte Presse ging , das Bedauern über die entgegen «

stehenden Schwierigkeiten weit mehr hindurch , als die Zu¬
versicht des möglichen Gedankens . Und wie haben sich seit¬
dem die Hemmnisse noch vermehrt ! Mit der radikalen

Streichung des Tabakmonopolobjects von der Tagesordnung
der innern deutschen Politik ist zugleich ansgesprochen worden ,
daß die Bemühungen der Herstellung einer deutsch- österrei¬
chischen wirthschaftspolitischen Einigung nur rein akademische
sein können . Denn ein engeres wirthschaftliches Band zwischen
zwei Ländern , die im Kerne ihrer Steuerpolitik grundlegende
Verschiedenheiten aufweisen , ist und bleibt unmöglich . Die
Freude an dem schönen Gedenktage der Gründung des Zoll¬
vereins braucht man sich durch solche Betrachtungen nicht
verkümmern zu lassen ; im Gegentheil kann es nur förderlich

Um Liebe leiden .
Novelle von Ludwig Ziemssen.

(Fortsetzung .)

! Eine kurze Stille folgte diesen Worten . Dann sprach
die Amtsräthin mit seltsam verschleierter Stimme , indem sie
mit der Hand über die Augen fuhr : „ Ja , das war Liebe ,
und so war jene des armen betrogenen Kindes auch ! —

„ Wo sie ihre ganze Seele hingegeben hatte , erntete sie

nach wenigen Monden nichts «ls Gleichgültigkeit des Über¬

drusses , selbstsüchtiges Vergessen , ia „w^ stte—LW. den bitteren

Leidens völlig zu leeren , sogar erleben , dast -M ^r —

, ^ »— -' Mer dämonische Mensch , der ihr das Herz gebrochen, tzfl
vor ihren Augen sich bald darauf um die Hand einer junger ^

Millionärin , der Tochter des Banquiers Mellisch , bewarb ,
um mit ihrem Gelde das ersehnte Musterhospital zu be¬

gründen ! — Freilich ereilte ihn hier die Strafe und traf ihn
an der verwundbarsten Stelle ; Kate Mellisch , die einen edlen

l Mädchenstolz besaß und von des Doktors Verfahren gegen
Elisabeth , die ihr fast gegenüber wohnte , unterrichtet war , ihn

zu allen Tageszeiten dort hatte aus - und eingehen sehen, ant¬

wortete ihm : „ Der Brief sei jedenfalls aus Versehen an ihre

1. Adresse gelangt ; sie vermuthe , derselbe möge dem Fräulein
Elisabeth von Severin , ihrem liebenswürdigen Vis -L-vis , be -

, stimmt sein . In dieser Voraussetzung unterdrücke sie ein Ge -

! fühl von Beleidigung , das sich beim Lesen desselben in ihrem
^

^ Herzen habe regen wollen , und sende den Brief zu erneuerter ,

j besserer Beförderung einliegend zurück.
"

f „ Der Stich, " fuhr die Erzählerin fort , „ ging tief genug ,
i ! Des Doktors Stolz war tödtlich verletzt ; ein ferneres Auf -

; halten in unserer Stadt erschien ihm danach unmöglich ! —
Er reiste plötzlich ab — wie man später erfuhr , in die Re -

, stdenz, um sich im Ministerium um die Stelle des Schiffs¬
arztes und Naturforschers auf einer Fregatte zu bewerben , die

t eine große Entdeckungsreise machen sollte, kehrte mir der Er -

L I nennung zurück und löste — zur Verzweiflung seiner hoch¬

fahrenden Mutter — wie ein bankerott gewordener Geschäfts¬
mann hastig alle Verbindungen und Beziehungen zur Stadt ,
um zwei Tage später völlig zu verschwinden — für lange ,
lange Jahre ! Leute, die ihn abfahren sahen, erzählten später ,
er habe bleich und abgehärmt ausgesehen — nun ja ! ans be¬

leidigtem Hochmuth !
„ Bisher war ja die ganze Welt nur für ihn und sein

verwöhntes Herz dagewesen , und nun nicht einmal ein Mäd¬

chen , auf welches er zur Veränderung seinen gnädigen Blick

geworfen — unerhört , in der That , und ganz unerträglich ! "

Ein bitteres Lachen, welches die erregte Erzählerin den

letzten herben Worten folgen ließ , wurde durch den Klang dex
Hausglocke mitten entzwei gerissen. Das Mädchen trat ein
und meldete ein Kind , das den Herrn Doktor ängstlich zu

..sprechen begehre ; — Eisenberg hieß es in sein Zimmer führen ,
unT ^

sö
' crifft - die -Erzühlung für jetzt eine Unterbrechung .

Verstummend sank die Amtsräthin , unversöhnlichen Groll

in jedem Zuge ihres strengen Antlitzes , in den Lehnstuhl

zurück.

Drittes Kapitel .

Eine kleine Viertelstunde mochte so vergangen sein, als

Frau Fanny , die als echte Doktorfrau ihrem Manne nach¬

geeilt war , um ihm beim Verbinden des durch eine starke

Schnittwunde beschädigten Kindes Beistand zu leisten, vergnügt
wieder eintrat und Fräulein Ludmilla sammt dem guten Con -

rektor aus unbehaglicher Lage befreite . Die rücksichtsvollen
Seelen hatten cs über sich gebracht , das finstere Schweigen
der in Erinnerungen versunkenen Amtsräthin auch nicht mit

einem lauten Worte zu unterbrechen , und waren nun herzlich

froh , als die muntere Wirthin , gefolgt von ihrem zufrieden

lächelnden Eheherrn , zurückkehrte und nun alsbald das Ge¬

spräch wieder in Gang brachte .

„ Wir wurden an einer traurigen Stelle Deiner Geschichte

unterbrochen , liebste Tante, " begann sie schmeichelnd, „ nicht

wahr , Du denkst nicht daran , uns den Rest derselben vorzu¬

enthalten ? Ich bin auf ' s Aeußerste gespannt , wie sich schließ¬
lich Alles löste ! »

Die Amtsräthin hatte sich aus ihrer Versunkenheit wieder
aufgerafft und streichelte nun den zu ihr herüber geneigten
blonden Kopf der hübschen Nichte mit ruhiger Zärtlichkeit ;
aber ihre strenge grollende Miene blieb auch jetzt noch be¬

stehen, und die tiefe Falte zwischen den Augen vertiefte sich
womöglich noch mehr , als sie antwortete :

„ An einer traurigen Stelle , sagst Du , wären wir unter¬

brochen, mein liebes Kind ? Ach , die ganze Geschichte von

Anfang bis zu Ende ist traurig , und was noch fehlt an der

Erzählung , fast noch trauriger als das , was Ihr gehört habt .

Nichtsdestoweniger sollt Ihr sie bis zu Ende hören . Da
Alles das doch in mir aufgewühlt ist, so muß ich 's mir , will

ich anders Ruhe haben , auch ganz von der Seele sprechen.

„ Also hört : Die Aufregung in der Stadt über des

Doktors Abreise war grenzenlos . Man sprach tagelang ,
wochenlang von nichts Anderem , verdammte ihn , entschuldigte
ihn , bedauerte ihn , je nachdem man Partei nahm , einstimmig
aber waren Alle in der Verurtheilung der hvchfahrenden Mutter ,
auf die man alle Schuld zurückführte , und in dem Bedauern
über Elisabeth von Severin , die zwar still ihren gewohnten
Levensgang verfolgte , aber dahinschwand , wie ein Schatten .
Da ich aus Erfahrung wußte , wie ungern sie über ihr Ber -

hältniß zu Koreff sprach, wie leidenschaftlich jeder gegen den¬
selben erhobene Tadel sie erregte , hatte ich es einige Tage
vermieden , zu ihr zu gehen , denn ich traute meiner Selbst¬
beherrschung zu wenig und fürchtete von meinem Groll gegen
den Doktor zu viel ! Aber als sie am vierten Tage — cs
war um die Dämmerstunde — durch den Garten in unser
Haus schlich und nun so bleich und vergrämt vor mir stand ,
die Augen tief eingesunken und matt von Thränen und Schlaf¬
losigkeit, da vergaß ich alle guten Vorsätze , und in ausbrechen -
dcm leidenschaftlichem Kummer zog ich die geliebte Gestalt in
die Sopha - Ecke , und eng umschlungen weinten wir hier heiße,
wortlose , nicht endende Thränen .

„ Wäre es doch dabei geblieben ! — Wie mich auch mein



sein , sich über die Grenzen des Möglichen und Erreichbaren
vollständige Rechenschaft zu geben, weil dadurch ein phan¬
tastisches Streben zur Erkenntniß seiner Unfruchtbarkeit
kommen muß . Jene Erörterungen , die aus Anlaß des
Jubiläumstages durch die österreichische Presse gehen , haben
aber doch ihr Gutes , sie gewähren nämlich Aufschlüsse über
die Stellung , welche das Wiener Cabinet zum Zollverein
eingenommen hat , und die, halb feindselig , halb neidisch, das
große Werk niemals zu Hintertreiben , oder auch nur Antheil
an demselben zu gewinnen vermochte . Einmal , im December
1841 , war Oesterreich nahe daran , in den Zollverein ein¬
zutreten . Im Ministerium gab es eine Mehrheit für diesen
Schrill , indessen scheiterte das Unternehmen , noch ehe es
ernstlich in die Wege geleitet wurde , an der Thatsache , daß
damals zwischen Oesterreich und Ungarn eine Zollinie be¬
stand . Man befürchtete in Wien , die Zerklüftung der beiden
Reichshälften unheilbar zu machen , wenn man die cisleithan -
ischen Gebiete in den deutschen Zollverein eintreten ließ ,
und es war beinahe ausschließlich diese Erwägung , welche
einen Plan zu Falle brachte , der die deutsche Geschichte mög¬
licherweise radical anders , als in Wirklichkeit der Verlauf
war , sich hätte abspielen lassen .

Von gouvernementaler Seite wird geschrieben : Die reichs¬
gesetzliche Regelung des gesammten Versicherungswesens liegt
bekanntlich schon seit längerer Zeit im Plane der Regierung ,
und es hat längerer Vorbereitungen bedurft , ehe an die Lösung
dieser Aufgabe herangetreten werden konnte . Dem Vernehmen
nach sind die diesbezüglichen Arbeiten schon seit längerer Zeit
im Reichsamt des Innern abgeschlossen und betreffen nicht
blos eine Revision der bisherigen Gesetzgebung , sondern be¬
stehen in einem vollständig neu ausgearbeiteten Gesetzentwurf ,
welcher das gesammte Gebiet des Versicherungswesens behan¬
delt , also die Lebens - , Feuer - , Hagel -, Vieh - und Transport¬
versicherung . Ob der Reichstag sich in seiner bevorstehenden
Session mit dieser Angelegenheit schon zu befassen haben wird ,
ist indeß noch fraglich , da der Gesetzentwurf jedenfalls noch
verschiedene Stadien zu durchlaufen haben dürfte , ehe er an
den Bundesrath gebracht werden kann .

Der Bericht der Hamburgischen Handelskammer für das
Jahr 1883 beginnt mit folgenden Sätzen : „ Der Aufschwung ,
dessen sich seit mehreren Jahren der internationale Handel und
die Gewerbthätigkeit der hervorragenden Kulturstaaten zu er¬
freuen hatte , scheint in diesem Jahre an einem Ruhepunkt an¬
gelangt zu sein . Die Ausfuhr aus Frankreich , England und
wenigstens bei mehreren Waarengruppen auch aus Deutschland
hat , soweit die vorliegenden statistischen Nachweise erkennen
lassen , eine Verringerung erfahren , und es werden in den ge¬
nannten Ländern von manchen hervorragenden Geschäfts¬
branchen Klagen über Mangel an Beschäftigung und die Un¬
zulänglichkeit der zu erzielenden Preise laut .

" Unter diesen
Umständen kann es nicht überraschen , daß die „ Deutsche
„ Volksw . Korresp .

" ihren Neujahrsartikel mit folgendem Ge -
ständniß beginnt : „ Es läßt sich gar nicht bestreiten , daß die
Freihandelspartei im laufenden Jahre bedeutend an Terrain
gewonnen hat . " Die neue Wirthschafts - und Zollpolitik hat
sich so oft und so laut als unfehlbares Mittel gegen Ge -
schästsstörungen in Krisen präsentirt , daß das Vertrauen der
Interessenten durch die erste trotz des Tarifs von 1879 ein¬
tretende Geschäftsverringerung unwiederbringlich erschüttert
werden mußte .

Die Pariser Boulevardpresse beschäftigt sich augen¬
blicklich vielfach mit Enthüllungen über monarchische Umtriebe .
So schreibt der „ Petit Parisien " — und er will für die
Richtigkeit seiner Enthüllungen einstehen — : „ Der Graf von
Paris hat eben nach dem Südwesten Frankreichs einen ehe¬
maligen Beamten der moralischen Ordnung geschickt , der mit
der Organisation der royalistischen Presse und auti republi¬
kanischen Comitee 's beauftragt ist . Ein zweiter Emissär soll
nächstens abgehen , um dieselbe Rolle im Süd -Osten zu spielen .
Eine Summe von hunderttausend Francs ist zur Verfügung
eines jeden dieser Agenten gestellt worden . Die Fonds wer¬
den von der Herzogin von Gallier » geliefert , deren orleanistischen
Eifer man kennt und die sich bereit erklärt haben soll, mit
ihrem ungeheuren Vermögen die Kosten einer thätigen Pro¬
paganda zu bestreiten . Die sprichwörtliche Sparsamkeit der
Familie Ludwig Philipp 's hätte vielleicht den Grafen von

Herz warnte , ich achtete nicht darauf , sondern dem in mir
tobenden Groll wider den Anstifter der traurigen Veränderung
in Wesen und Gestalt der geliebten Freundin weichend, begann
ich von ihm zu reden , an meine Warnungen vor ihm zu er¬
innern , den herbsten Tadel über ihn auszugießen . Elisabeth
suchte mich zum Schweigen zu bringen , und als ich nur um
so erregter fortsprach , den offenbar noch immer geliebten Mann
zu vertheidigen . Mir erschien das als eine geradezu unwürdige
Schwäche , als ein Preisgeben unseres Geschlechts , und steigerte
meine Bitterkeit gegen den Mann , der so selbstentäußernde
Hingebung hatte erwecken und dann von sich stoßen können ,
zu herbstem Ausdruck . Da kam der Moment , wo meine sanfte
Elisabeth flammenden Auges , zitternd an allen Gliedern , auf¬
sprang und , die bebende Hand auf meinen Arm gelegt , drohend
ausrief : „ Kein Wort des Tadels mehr über ihn , oder Du
scheidest uns auf immer ! " — Das Wort , statt mich zu be¬
sänftigen , erregte mich noch mehr , traf mich bis in ' s Herz .
So wenig also war meine Liebe ihr werth , daß sie dieselbe
in die Wagschale warf gegen einen verdienten Tadel über jenen
hochmüthigen , selbstsüchtigen Mann , der ihr Lebensglück zer¬
trümmert hatte ! — Alles Blut stürzte mir zu Kopf und
Herzen , und wie außer mir rief ich aus : „ „ Wenn ich, die
für Dich sterben würde , Dir nicht mehr bin , als jener ge¬
wissenlose Selbstsüchtling , dann scheiden wir bester heute als
morgen ! " "

„ Sie sah mich an — mit einem Blick — mit einem
Blick — ich werde ihn nie vergessen, so gramvoll , so hoff¬
nungslos und doch so fest und willensgewiß — und dann sank
ihre Hand von meinem Arm , wandte sich ihr geliebtes Auge
von dem meinigen ab , und mit einem Seufzer , der mir noch
heute im Ohr nachklingt , verschwand sie, ohne ein Wort des
Abschieds, aus dem Zimmer . "

Die Amtsräthin war in den Stuhl zurückgesunken und
ihre blassen Lippen bebten ; aber mehrere Minuten lang ging
kein Ton mehr über dieselben, und schweigend saß auch die
kleine Gesellschaft um sie her , bis endlich Frau Fanny wieder
die Initiative ergriff und teilnehmenden Tones flüsterte :

Paris von seinen Jntriguen abgehalten , wenn er seine Agenten
aus eigener Tasche hätten zahlen müssen . Da nun , Dank der
Mithilfe der Herzogin von Galliera , die Geldfrage beseitigt
ist, so zögerte er nicht , eine Champagne eifriger denn je zu
beginnen . — Der Graf von Paris hat drei jüngere Führer
seiner Partei zu Kammerherren ernannt : den Marquis de
Bauvoir , den jungen Prinzen Audiffret -Pasquier und Herrn
Saint -Marc - Girardin . Die neuen Kammerherren sollen aber
gleichzeitig auch als Cabinetssecretäre dienen und sich eifrig
damit beschäftigen , die orleanistischen Comitee ' s in der Provinz
neu zu organisiren . Daß die Herzogin von Galliera den
Grafen von Paris zu ihrem Erben eingesetzt hat , war schon
früher bekannt . Viel bemerkt werden auch die häufigen Be¬
suche , welche der Graf von Paris in Chantilly bei seinem
Onkel , dem Herzog von Aumale , abstattet . Es heißt in re¬
publikanischen Kreisen , daß nicht selten höhere Offiziere zu
diesen Zusammenkünften hin zugezogen werden .

Marine .
Wilhelmshaven , 4 . Januar . S . M . Corv . „Stein " ist gestern

in Plymouth eingetrosten und wird voraussichtlich am Sonntag den 6 .
d. Mts . hier eintrefsen . — Tory -Tapt . Frhr . v . Rössing . Führer der
Handw -Atthl . 2 . Werft -Division , hat sich mit dreimonatlichem Urlaub
nach Wiesbaden begeben . Die Führung der Handw . - Abthl . hat der
Corv . - Capt . Schuckmann übernommen .

Bon Urlaub sind zurückgekehrt : Captlieuts . Thiele und Schneider ,
Lieuts . z. S . Hüpeden , Hartmann , Kindt , Schröder II UMerlieut . z .
S v . Oppeln —Bronikowski .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 4 . Jan . Obgleich die Eisdecke , die

sich in den ersten beiden Tagen dieses Monats über dem Ems -
Jade - Canal gebildet hatte , noch wenig tragfähig erschien,
wurde dieselbe vorgestern doch schon von mehreren Personen
zum Zweck des Schlittschuhlaufcns betreten . Vor längerer Zeit
ist in den Canal Wasser eingelassen worden und ist darum
ein Einbrechen bei der Tiefe des Wassers mit großer Gefahr
verbunden . Durch die beherzte That des hier bei seinen
Eltern die Ferien verlebenden Tertianers Max Loewe aus
Emden wurde am Mittwoch Nachmittag dem ältesten Sohne
eines hiesigen Bürgers noch das Leben gerettet . Letzterer ge¬
riet !) beim Schlittschuhlaufen einer schwachen Stelle zu nahe
und brach durch . Seine eigenen Anstrengungen , sich aus dem
nassen Element zu befreien , scheiterten sehr bald an der
Schwäche der erreichbaren Eisdecke, sowie an dem bis auf
6 — 7 Fuß angeschwollenen hohen Wasserstande . Da sich
außer dem kleinen Bruder des Verunglückten Niemand in der
unmittelbaren Nähe befand und die Hülferufe ungehört blieben ,
so wäre das Schlimmste eingetreten , hätte nicht das Gebahren
des kleineren , am Ufer hin - und herlaufenden Bruders die
Aufmerksamkeit des etwas entfernt weilenden Max Loewe auf
den Unglücksfall gelenkt . Durch plattes Niederlegen auf die
verrätherische Eisdecke gelang es dem letzteren , einen seiner
Füße dem Ermattenden hinzureichen und ihn dadurch aus
seiner sehr kritischen Lage zu befreien . Es wird im Laufe
dieses Winters wohl noch öfters zum Frost kommen und
möchten wir darum unter Hinweis auf die vielen Unglücksfälle ,
welche von auswärts durch Betreten zu schwachen Eises ge¬
meldet werden , nochmals zur höchsten Vorsicht mahnen ,
namentlich beim Schlittschuhlaufen aus dem Canal , welcher
sehr ungleichmäßig zufriert .

* Wilhelmshaven , 4 . Jan . Der hiesige Reichsfecht -
schul- Berband hält nächsten Montag in Burg Hohenzollern
eine Versammlung ab, in welcher u . A . über ein demnächst
abzuhaltendes Fest berathen werden soll.

Wilhelmshaven. Den Gerichtsvollziehern ist nach einer
Allgemeinen Verfügung des Justizministers vom 22 . v . M .
fortan nicht mehr gestattet , bei freiwilligen Mobiliarverstei¬
gerungen dem Auftraggeber gegenüber die Gewähr für den
richtigen Eingang der etwa zu credtdirenden Kaufgelder zu
übernehmen . Der Absatz 3 des ß 115 der Geschäfts - An¬
weisung für die Gerichtsvollzieher vom 24 . Juli 1879 wird
aufgehoben .

ff Bant, 4 . Jan . Die Generalversammlung des Bür¬
gervereins am 2 . d . M . war sehr gut besucht und wurde vom
Vorsitzenden mit einem Neujahrsgruße eröffnet . Redner be¬
tonte , daß der Verein auf das verflossene Wirkungsjahr mit
Freuden zurückblicken könne, da nicht allein die Mitgliederzahl

„ Arme Tante — arme Elisabeth ! — Und was wurde nun
weiter ? "

„ Weiter ? " wiederholte die Amtsräthin mit rauher
Stimme ; „ es gibt kein „ Weiter "

; die Geschichte ist aus ! "

„ Ist aus ? ! — Aber unmöglich ! Ihr könnt nicht um
dieses Wortes willen auf immer getrennt geblieben sein ! "

„ Und doch ist es so ! Ich habe Elisabeth seit jenem
Tage nicht wieder gesehen und werde sie, falls sie noch am
Leben ist, auch ferner wohl kaum mehr sehen ! — Und das
Alles um dieses — dieses Mannes willen ! "

„ Aber , liebste Tante , Sie können doch nicht völlig im
Unklaren über die weiteren Lebensschicksale der armen Freundin
geblieben sein ? — Wie wäre das nur möglich an diesem
kleinen Orte ! "

„ Sie blieb nicht am Orte . Ein schreckliches Erewmß
trieb die Familie ganz plötzlich von hier fort . Nach jener
verhängnißvollen Unterredung gxollte ich etwa zwei oder drei
Tage bitter mit meinem Liebling und war entschlossen, den
Bruch aufrecht zu erhalten ; am vierten Tage gegen Abend
schlich ich , unfähig , mein Herz länger zu bezwingen , die Straße
hinab dem Severin ' schen Hause zu, um mich mit Elisabeth
auszusöhnen . Dort fand ich eine Gruppe lebhaft redender
Menschen vor der Thür , deren Haltung und Blicke verriethen ,
daß sich etwas Ungewöhnliches zugetragen habe . Ich erschrak
und schlüpfte klopfenden Herzens in 's Haus . Auch hier stieß
ich auf ungewöhnliche Erscheinungen . Das sonst so stille Haus
des etwas Hypochondern und menschenfeindlichen Forstraths
bot das Bild der größten Unruhe und Verwirrung ; die Forst¬
beamten standen flüsternd auf dem Korridor ; aus dem Familien¬
zimmer erklang ein Stimmengewirr , untermischt mit heftigen
Ausrufen und Drohungen : ich stand wie betäubt und wollte
mich eben wieder zum Hause hinaus schleichen , als die Stuben¬
thür aufging und mein Vater blaß und erregt heraustrat .
Ich eilte auf ihn zu und bat flüsternd um Auskunft , was
hier vorgefallen sei . „ „ Das Schlimmste , mein Kind, " " sprach
er mit gefurchter Stirne . „ „ Auf der großen Hofjagd heute
Morgen hat Herr v . Severin durch eine Anordnung , ohne eS

sich vermehrt , sondern auch seit der Verwirklichung mehrerer
Vereinsbeschlüsse ein erhöhtes Interesse für Gemeindeangelegen¬
heit wahrgenommen werde . In das neue Jahr könnte der
Bürgerverein mit der Hoffnung eintreten , daß auch das fer¬
nere Wirken für das Wohl der Gemeinde nicht vergeblich sein
werde . Nach der Aufnahme von 12 neuen Mitgliedern war
die Zahl der letzteren auf 108 gestiegen . Bei der Neuwahl
des Vorstandes wurden folgende Herren gewählt : Kühn als
1 . Vorsitzender , Hüllenkrämer 2 . Vors . , L . Zwingmann Kas -
firer , Müller Schriftführer , Starke Beisitzender . Zum Schluß
kamen mehrere innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung .

* Belfvrt , 4 . Januar . Die Kurzweil des Torflaufens
hatte gestern recht viele Theilnehmer von hier und Umgegend
zusammengeführt . 45 Torfsoden wurden einzeln auf je fünf
Meter Zwischenraum vertheilt , welche von Jemand so ein¬
zusammeln sind, daß jedes Stück Torf eine Extratour er¬
fordert ; während dieser Arbeit sollte ein Mann von der
Gegenpartei von hier nach Marienstcl hin - und hergehen .
Letztere Tour erforderte 80 Minuten , doch hatte der Torf¬
sammler schon 10 Minuten früher sein letztes Stück Torf
eingeheimst oder nach weiland Adam Riese auf der leicht
übersehbaren Strecke 10 350 Meter zurückglegt .

Aus der Umgegend und der Provinz . 4
0 . Neustadtgödens , 4 . Jan . Dieser Tage hatte ein

benachbarter Landmaun das Unglück, einem Arbeiter durchs
Fenster zu schießen. Zwei Frauen , welche eben in dem Zim¬
mer beschäftigt waren , kamen glücklicherweise mit dem Schrecken
davon . — Gestern hatten verschiedene junge Leute ein sogen.
Klootschießen angestiftet und kehrte die kleine Gesellschaft erst
ziemlich spät in recht fideler Stimmung nach Hause zurück.

) ( Fedderwarden , 2 . Jan , Hierselbst hat sich kürzlich
ein Kirchenchor gebildet . Derselbe besteht aus den hiesigen
Confirmanden (Knaben und Mädchen ) , sowie einigen er¬
wachsenen Herren . An den Weihnachtstagen ließ er sich zum
ersten Male in der Kirche hören . Er trug sein redlich Theil
zur Hebung und Ausfüllung des Gottesdienstes bei . — Der
Candidat der Theologie Fr . Wiggers von Rüsterfiel ist als
provisorischer Hülfsprediger an der Kirche zu Hammelwarden
ernannt . — Für die Schifffahrt treibenden Militärpersonen
ist Termin für das nächste Schiffermusterungsgeschäft auf den
8 . Januar , Morgens 9 Uhr , im Gasthof zum grauen Roß
in Oldenburg angesetzt.

0 . Varel , 4 . Jan . Gestern wurde zwischen Vareler
und Jaderberger Klootschießern ein Wettklootschießen verab¬
redet , welches am Sonnabend , den 5 . Januar , stattfinden
sollte . Der Wettpreis beträgt 100 M . , welche noch vom ver¬
gangenen Winter her deponirt sind . Der Tag des Kloot¬
schießens wird indeß hinausgeschoben werden müssen , da in¬
zwischen die Witterung einen Strich durch die Rechnung ge¬
macht hat .

(:) Südliches Jeverland, 2 . Jan . Vorige Woche wurde
von Seiten des Stadtmagistrats zu Jever darauf aufmerksam
gemacht , daß das Schießen aus Pistolen , Gewehren rc ., sowie
Abbrennen von Feuerwerkskörpcrn in der Nähe von Häusern
oder Wohnungen streng verboten , auch mit entsprechender
Haft - oder Geldstrafe bedroht ist . Als hörbare Antwort
wurde aber am diesjährigen Sylvester und Neujahr tüchtig
darauf losgedonnert . Galt es doch nach ihrer eigenen Aus¬
sprache , das alte Jahr ab-, das neue anzuschießen . Man
sollte glauben , dieses zwecklose und nicht ungefährliche Ncu -
jahrschießen müßten die Polizei und Gensdarmerie möglichst
einschränken . — Auch das Betteln unter der Maske des Neu -
jahrwünschens hat in neuer Auflage seinen altgewohnten Fort¬
gang genommen . Sowohl Erwachsene , wie Schaaren kaum
verständlich sprechender Kinder bis zum muntern Backfisch
durchzogen mit ihren Körben , Taschen und Schultornistern
Ort und Haus , um überall ihr „ Glückseliges Neujahr " aus¬
zupauken . Diese , das Gemüth des Kindes verderbende Bettelei
sollte nicht geduldet werden .

8 . Oldenburg , 3 . Jan . Bekanntlich stellte seiner Zeit
das hiesige Militärcommando wegen des bewußten Olden¬

burger Ochsenliedcs verschiedene Strafanträge , und zwar gegen
den Verfasser desselben, Arnold Schröder , gegen den Buch¬
druckereibesitzer Ad . Littmann , gegen den Redakteur der Olden¬

burger Zeitung und gegen den Redakteur der Oldenburger

zu wissen, einen Befehl des Fürsten durchkreuzt und dadurch
den jähzornigen Monarchen so furchtbar erbittert , daß dieser
sich bis zu thätlicher Beleidigung gegen den Forstrath hat
Hinreißen lassen . Da ist der Herr von Severin wie außer sich
gerathen , hat seinen Hirschfänger gezogen und ist auf den

Fürsten losgestürzt , um ihn niederzustoßen . Man hat sie mit

Mühe getrennt , mit noch mehr Mühe den Forstrath zur augen¬
blicklichen Flucht bewogen . Frau und Tochter sind vor einer

Viertelstunde von dem Vorfall benachrichtigt und eben abgereist ,
um den auf 's Aeußerste erregten Mann wo möglich noch in

Herzfeld , jenseits der Grenze , zu treffen und — soweit dies

thunlich - - zu bermyigm^ M ^
Lage.»- zur Seite zu stehen. Wie das Weitere sich entwicleO
w '.io , ist für jetzt nicht abzusehen . Keinenfalls kannst Du
hier irgend etwas nutzen ; Deine Freundin dürfte schwerlich je
wieder hierher zurückkehren ! " " — —

„ Und sie ist es wirklich nicht ? " fragte Fräulein Ludmill » a
theilnehmend , indem sie ihre zierliche Handarbeit in den Schoo » ß
sinken ließ . 1

„ Nie wieder ! "
. t

„ Aber welchen Verlauf nahm denn d ' e Sache ? " fragt » :
Doktor Eisenberg . „ Ich entsinne mich, als Knabe in meinem r
Elternhause von dem Vorfall gehört zu habe » ; doch ist mir

"

nicht erinnerlich , wie der grausame Knoten sich schließlich gelöst
habe . Wurde der Forstrath in Untersuchung gezogen ? "

,
„ Nein . Auf Betrieb der Fürstin , so hieß es d amals ,

wurde ein Prozeß nicht erhoben und Herr von Severin nur
einfach mit Pension aus Amte entlassen , auch ihm bedeutet ,
daß er für jetzt sich außerhalb des Landes gedulden möge , bis
über die Sache Gras gewachsen sei. Er hat die Pension —
wie er dem Oberjägermeister brieflich antwortete — „ mit Ver¬
achtung " zurückgewiesen und ist auch in ' s Land zurückgekehrt.
Wohin er gegangen — Niemand weiß es ! Sein durch die
letzten Erfuhrungen furchtbar gesteigerter Menschenhaß brach
alle Brücken , die ihn mit seinem früheren Leben verbanden ,
ab ; selbst seine nächsten Freunde blieben über sein ferneres
Leben im Dunkeln . " (Fortsetzung folgt .)



Nachrichten . Außer dem letztgenannten sind die Strafanträge
aufrecht erhalten worden und wird dem Vernehmen nach,
nachdem die Voruntersuchung, welche durch die Vernehmung
sehr vieler Zeugen sehr in die Länge gezogen wurde, nun¬
mehr beendet ist, vor dem Landesgerichte hier Verhandlung in
dieser Sache am 23 . ds . Mts . stattsinden. Dem Resultate
dieser Verhandlung wird in weiten Kreisen mit Spannung
cntgegeugesehen und dürfte der Zudrang des Publikums ein
enormer werden .

— Das vor ein Paar Tagen so freudig begrüßte Frost¬
wetter ist wieder dahin und mit ihm auch die schöne Eisfläche
auf den Wiesengründen an der Hunte (sogen . Moorstücken ) .
Gestern durften zum ersten Male Erwachsene es wagen, sich
dem Vergnügen des Schlittschuhlaufs auf der selten schönen
Eisfläche hinzugeben , und schon heute wieder war es ein
Wagniß , welches denn auch von einer Anzahl größerer Knaben
mit nassen Hosen gebüßt wurde. Dieselben brachen in Folge
des gestern Mittag bereits eingetretenen Thauwetters an einer
glücklicher Weise nicht tiefen Stelle durch die ohnehin dünne
Eisdecke . An anderer Stelle hätte es leicht wieder einige
junge Menschenleben kosten können .

— k . Schortens , 3 . Januar . In den Standesamts¬
registern der Gemeinde Schortens sind im Jahre 1883 ein¬
getragen : 7 Eheschließungen , 66 Geburten (32 Knaben und
34 Mädchen) , außerdem ist noch 1 Knabe und 1 Mädchen
todtgehoren, 50 Sterbefälle , worunter 2 todtgeboren (23
männlich, 27 weiblich) . — Der hiesige Kriegerverein feiert am
13 . d . M . seinen gemächlichen Abend im Vereinslokale . —
Die Verladung von Stroh - Abfuhren per Bahn ab Heid¬
mühle wird in Bälde wieder seinen Anfang nehmen und
wird alsdann für 1000 Pfd . Roggenlangstroh in Schööfen,
Lieferung Bahnhof Heidmühle , 16 Mark bezahlt werden .

Geestemünde. Das Seefischereigeschäft Geestemünde's
gewinnt nach und nach eine immer größere Ausdehnung .
Nachdem die hiesige Firma W . Bade schon seit einigen Jahren
in Ottensen bei Hamburg eine Filiale errichtet hat und von
dort direkt versendet , hat dieselbe Firma neuerdings auch am
Norddeich eine Filiale eingerichtet , von welcher hauptsächlich
vom Fang der Norderneyer Fischer direkt versendet wird.

Hannover . Der amerikanische Oberst ( Colonel ) Rath-
bone , der in einem Anfall von Geistesstörung seine Frau er¬
schoß und sich selbst verwundete , ist, allen Voraussetzungen
entgegen , den von eigener Hand zugefügten vielen schweren
Wunden bislang nicht erlegen , hat sich vielmehr so weit er¬
holt , daß seine Ueberführung nach dem städtischen Kranken¬
hause erfolgen konnte . Wie aus den verworrenen Auslassungen
des Unglücklichen hervorgeht, ist besten Geist durch Verfolgungs¬
wahn umnachtet; er glaubt, daß man ihm seine Kinder ent¬
führen wollte und daß er im Kampf mit den Entführern
seine Verletzungen davongetragen habe rc . Die Leiche der
Frau R . ist nach erfolgter Obduktion bestattet .

Vermischtes .
— Langer Kampf gegen den Tod . Oporto , 28 . Dez.

Die Mannschaft und die Paffagiere des Antwerpens Dampfers
„ Plantyn "

, welche man für verloren gehalten, wurden beinahe
vollzählig durch die wackere Brigantine „ G . D . T . " von
Jersey dahier gelandet. Der „ Plantyn" wurde am 17 . Nov.
im Atlantischen Meere von einer furchtbaren Sturzsee getroffen,
die in einem Augenblicke den Mittelmast , alle Boote einen
Theil des Verdecks und das Steuerrad fortriß und den Dampfer
als vollständiges Wrack den Wellen zum Spiele überließ .
Welle um Wells stürzte nun durch die Oeffnung im Deck in
den Schiffsraum. Die Feuer erlöschten , und das Master stand
bald 13 Fuß hoch im Schiffe. Vier Matrosen und ein Passa¬
gier waren über Bord geriffelt worden , der Schiffsarzt und
vier Matrosen schwer verletzt, ein Matrose erlag der Wunde,
die ihm der stürzende Mast geschlagen, und der Rest der
Schiffsmannschaft — 35 Mann — arbeitete nun mit den
21 Pastagieren unausgesetzt an den Pumpen . Zugleich wurden
an 10 000 Centner Getreide über Bord geworfen, um das
Schiff zu erleichtern , und drei Wochen lagen die Schiffbrü¬
chigen auf diese Weise im Kampfe mit den Elementen, jeden
Augenblick gewärtig, mit dem halbzerstörten, unlenkbaren Dam¬
pfer unterzugehen. Mehrere Dampfer fuhren nahe vorbei , be¬
merkten oder beachteten aber die Nothsignale des „ Plantyn"
nicht , und die Gefahr hatte ihren Höhepunkt erreicht , als am
6 . Dezbr . die kleine Brigantine „ G . D . T . " in Sicht kam
und auf das Wrack zusteuerte. Der Kapitän derselben setzte
sofort die Boote aus , und es gelang ihm , alle Personen , die
sich noch an Bord des „Plantyn" befanden auf sein Schiff
zu überführen, wo es nur mit großer Mühe möglich wurde,
sie unterzubringen . Am Donnerstag warf der „ G . D .

' T . "
Anker im Hafen von Oporto , und dem Kapitän wurde, als
er die Geretteten ans Ufer brachte , seitens der Bevölkerung
eine herzliche Ovation dargebracht.

— Newyork , 30. Dezember. 300 bewaffnete Weiße
drangen in das Gefängniß in Jazoo City , Missisippi, und
tödteten einen eingesperrten Neger, der sich gegen seine Weg -
schleppung seitens der Eindringlinge zur Wehr setzte . Sie
erschossen auch einen Neger dessen Zellenthür sie nicht öffnen
konnten . Zwei andere Neger wurden aus dem Gefängniß
geschleppt und aufgeknüpft . Die vier ermordeten Männer
galten als die Haupturheber der Ermordung einiger Weißen
am Weihnachtsabend.

— Fulda , 30. Dezbr . In dem benachbarten G . er¬
eignete sich nach der „ Fuld . Ztg . "

folgender Vorfall , den wir
zur Warnung für Andere hierdurch mittheilen wollen : „ Am
Weihnachtstage griff ein Bauersmann, der mit dem Reinlich¬
keitszustand seiner Sonntagskleider unzufrieden war , nach dem
Stocke und prügelte seine bessere Hälfte weidlich durch . Als
der Mann hinausgegangen war , nahm die Frau das schlimme
Strafholz und steckte es in 's Feuer . Doch diese Art der
Selbsthülfe sollte ihr sehr übel bekommen . Kaum war der
Stock von den Flammen umhüllt, als eine Explosion erfolgte ,der Fleischtopf zertrümmert in die Stube flog , und eine Pulver¬
flamme zum Ofen heraus schlug, durch welche die Frau ziem¬
lich stark an der Hand verbrannt wurde. Wie sich heraus¬
stellte, war der Stock zum Theil mit Pulver gefüllt gewesen.
Bekanntlich werden solche angebohrten und mit Pulver ge¬
füllten Stöcke in Ermangelung regelrechter Schießgewehrebeim
Hochzeitsschießen gebraucht , ein Unfug, dem mit allen Mitteln
entgegengetreten werden muß. "

— London , 2 . Januar . Gestern wurden im Hafen
von Folkestone, welcher seiner offenen Lage wegen jede heftige
BewegungdesMeeres mitempfindet, Versuche mit Beschwichtigungder Wellen durch Oel gemacht . Von drei Stellen aus sollteOel auf das Wasser gepumpt werden , wozu ein Netz von
schwimmenden Bleiröhren construirt wurde, um auch den
äußersten Punkt des Hafens mit Oel zu bedecken , wozu ein
kleines Fahrzeug verwendet werden sollte. Der Wellengang
war jedoch so stark , daß man Bedenken trug , dasselbe die Fahrt
unternehmen zu lassen , als dem Bootsführer der Gedanke kam,die Wirkung des Oels vom Schiffe aus zu versuchen . Das
Resultat war überraschend . Kaum war ein Eimer Oel vom
Bug aus auf das Wasser gegossen, hörte der Wellenschlag auf
und das Fahrzeug erreichte ohne Schwierigkeit sein Ziel . Als
man darauf von drei Stellen zugleich das Oel auszupumpen
begann, war die Wirkung erstaunlich ; in ganz kurzer Zeit lag
der Hafen ruhig da, während außerhalb der „ Oelgrenze" die
Wellen heftig auf und ab wogten . Die Wirkung hielt eine
volle Stunde nach und die Kosten betrugen kaum zwei Pfund.Man hofft nun den Hafen von Folkestone durch eine syste¬
matische Anwendung von Oel auch im stürmischesten Wetter
für ein- und auslaufende Schiffe sicher machen zu können
und trifft die hierzu nothwendigen Vorbereitungen.— London , 31 . Dez . Der Tod des bekannten Salben-
und Pillenfabrikanten Holloway ruft einen Zwischenfall ins
Gedächtniß, der häufig von Charles Dickens erzählt wurde.
Während des Erscheinen von Dombey and Sou in Abschnitten
richtete Mr . Holloway an den berühmten Schriftsteller die
schriftliche Bitte , in einem der Kapitel seiner neuen Novelle
seiner Pillen Erwähnung zu thun . Es hieß in dem Schreiben,
daß keine Reklame , sondern nur die zufällige Erwähnung der
Pillen , je nachdem der Verfasser für zweckmäßig erachte , ge¬
wünscht werde . Als Honorar für die Einführung einer solchen
Notiz war dem Briefe ein Check über 1000 Pf . St . beigelegt .
Dickens sandte den Check zurück, und Dombay and Son wurde
vollendet , ohne daß darin Holloways Pillen Erwähnung
geschah. Was diesen Zwischenfall erwähnenswerth macht ,
ist der Umstand , daß derselbe die Energie und Freigebigkeit
illustrirt , mit welcher Mr . Holloway seine Pillen und Salben
zu annonciren pflegte . Während der letzten zwanzig Jahre
gab er jährlich 40,000 Pf . St . (800,000 M ) für Zeitungs¬
annoncen aus , und dieser Praxis hatte er wohl hauptsächlich
sein kolossales Vermögen, 100 Will. M . zu verdanken .

— Einen beißenden Witz macht „ Figaro " in seiner letzten
Nummer. Es ist beim Thee. Madame de Rampanobis
fragt ihre Nachbarin : „ Haben Sie die Rothhäute im lluräin
ä 'uooliiiiutiLutioL schon gesehen ? " — „ Ich — nein ! " war
die energische Antwort . — „ Und weshalb nicht ? — „ Horreur !
Fast völlig unbekleidete Frauen ! " — „ Wahrhaftig ? "

„ Und
da unten in ihrer Heimath haben sie wahrscheinlich gar nichts
an ! " — „ Aber ich bitte, wovon sollten sie sich dann unter¬
einander Plaudern ? "

— Die Araucaner -Jndianer, die sich zur Zeit in Ham¬
burg befinden , haben ihrem Impresario Herrn Ricardo Fritze,
eine recht unangenehme Weihnachtsüberraschung bereitet , Herr
Fritze hatte sich während der Weihnachtsfeiertage zu Besuche
seiner Verwandten von Hamburg nach Stettin begeben , die
Araucaner nur unter Bewachung zweier Diener zurücklassend .
Diese Zeit des Unbewachkseins haben die Rothhäute benutzt,
sich soviel wie möglich zu moderniflren, und damit den Anfang
gemacht , daß sie sich gegenseitig die Haare abschnitten und
scheitelten. Daß Herr Fritze über diese Civilisirung keineswegs
erfreut ist, braucht nicht gesagt zu werden , da er nun gezwungen
ist, zu warten, bis die Haare wieder die alte Länge erreicht
haben .

— Ueber die Schwarzen Flaggen und ihren Führer bringt
die chinesische , in Shanghai erscheinende Zeitung „ Schempas "
einen interessanten Bericht, dem wir Folgendes entnehmen :
Lin Auen Fu, der Führer der Schwarzen Flaggen, ist jetzt
über 60 Jahre alt und war vor 40 Jahren Führer der Can-
tones -Rebellen. Von der Regierung zum Tode vcrurtheilt,
floh er damals mit einigen Hunderten seiner Schicksalsgenossen
nach Annam, dessen König zu schwach war , ihn zu vertreiben .
Um sich Ruhe zu schaffen — Lin Auen Fu nahm nämlich ,
was er bekommen konnte, um sich und seine Leute zu erhalten
— wies ihm der König den milden Landstrich in den Ge¬
birgen von Tien - fu - Chang an . Lin erwies sich dort als aus¬
gezeichneter Colonisator und weiser Regent. Anfänglich, so
lange er fürchtete , an China überliefert zu werden , zahlte er
dem König alle verlangten Steuern ; als aber die Leute von
allen Seiten in sein Gebiet strömten, als sich die Weißen und
Gelben Flaggen freiwillig seiner Herrschaft unterwarfen , als
er mehrere hundert Quadratmeilen ödes Land in Felder und
Gärten umgewandelt hatte, die mit Dörfern besäet waren,
warf er die Maske der Loyalität ab und verweigerte alle
weiteren Steuerzahlungen , und der König von Annam müßre
dies ruhig hinnehmen . Lin errichtete nun eine Art Staat im
Staate und genoß überall das höchste Ansehen . Sein Fürsten¬
thum war unstreitig der bestverwaltete Theil des ganzen anna-
mitischen Reichs, und hatte selbst in China seinesgleichen nicht .
Seine Unterthanen beziffern sich heute auf mehr als 200 000
Seelen . Die Aufnahme in den Verband der Schwarzflaggen
ist nicht leicht . Wer ausgenommen werden will , muß sich
über seine Vergangenheit befriedigend ausweisen können und
wird außerdem einer Prüfung unterzogen. Lin 's Macht ist
darum keine geringe , und die militärische Erziehung , welche er
dem Volke systematisch angedeihen läßt , macht die Schwarzen
Flaggen zu einem nicht zu verachtenden Gegner.

— Zaborze , 27 . Dez . Ein Selbstmord schrecklicher
Art . Gestern in der Mittagsstunde näherte sich ein Mann
der Siemianowitzer Koaksanstalt, und als er sich unbeachtet
glaubte, warf er schleunigst alle Kleidungsstücke von sich, ver¬
richtete knieend ein Gebet, sprang auf das Dach genannter
Anstalt und stürzte sich, ehe man ihn daran hindern konnte ,
kopfüber durch die Esse in einen halbgefüllten glühenden Koaks-
ofen . Obwohl die anwesenden Arbeiter sofort den Ofen öff¬
neten , um den Menschen möglichst zu retten, so war es ihnen
doch nur gelungen, den Rumpf heraus zubekomwen , während
Kopf, Arme und Beine bereits fehlten . Der Selbstmörder
soll erst kurz zuvor vom Militär zurückgekehrt und Schmiede¬
geselle auf der Redenhütte sein .

— Ein berühmter Humorist, der seine Typen gerne aus
dem Kinderleben holt, erklärte kürzlich , das jedes Kind beim
Herannahen der Weihnachtstage unfehlbar die Eigenart seiner

Nationalität verräth . Fragst du einen kleinen Franzosen,was er sich wünscht , so antwortet er selbstverständlich : ,, Eine
Trommel " . Der kleine Engländer bittet dich um ein Schiffdas deutsche Kind ersehnt ein Buch, während das Kind , das
Wien zur Vaterstadt hat, sicher in beredten Worten das Ver¬
langen nach — einem Hanswurst ausspricht.— Der bekannte Mimiker und Affendarsteller AloisMüller hat seinem Leben durch Erhängen in dem alten Kalk¬
steinbruche Alt - Kemnitz in Schlesien ein Ende gemacht .— Ein tapferer General, der unter den Waffen grau
geworden , ging einst in ein Treffen und einige junge Freiwillige
begleiteten ihn . Der General saß vor Alter etwas krumm
auf dem Pferde . Die jungen Herrn lachten und spottetenüber ihn . Der Alte kehrte sich um und fragte was sie lachten .
„ O nichts, " sagte ein naseweiser Prinz, „ aber Sie sitzen ja
zu Pferde wie ein Metzger. "

„Das muß ich wohl, " versetzteder General kalt , „da ich so viele Kälber zur Schlachtbank
führe."

— Gut getroffen. „ Nun Johann, wie findest Du meine
Photographie ? gut getroffen? — „ Ausgezeichnet , Herr Lieu¬
tenant ! An dem Bilde muß man Sie erkennen, und wenn
man Sie noch gar nicht gesehen hat !"

— Auch eine Hälfte . Unbillig. „ Mama, der Fritz läßt
mir gar keinen Platz im Bette ! " — „ Keinen Platz, will er
denn mehr als die Hälfte haben ? " — „ Er will seine Hälfte
in der Mitte haben und ich soll auf den beiden Seiten liegen . "

Gemeinnütziges .
— Mittel gegen kalte Füße . Leute, die den ganzen Tag

lang schreiben oder nähen und die überhaupt den Körper
wenig bewegen, können ihre kalten Füße erwärmen ohne sie
an den Ofen zu halten. Sie brauchen nur aufzustehen und
sich langsam auf den Zehenspitzen zu erheben , so daß alle
Muskeln des Fußes vollständig angespannt werden . Sie
brauchen nicht zu Hüpfen oder zu laufen, sondern sich einfach
— je langsamer, desto besser — auf die Zehenspitzen zu stellen,und dann allmählich ihre natürliche Stellung wieder einzu¬
nehmen . Man wiederhole dies etliche Male , und die Arbeit,
welche die Zehen thun müssen, indem sie das Gewicht des
Körpers auf sich nehmen , wird den Blutumlauf hinreichend
beschleunigen, um die Füße warm zu machen . Sogar der
halberfrorene Karrentreiber kann dieses Mittel probiren . Es
ist eine Vorschrift der schwedischen Bewegungskur ; und da es
besser ist, die Füße durch Bewegung als durch Feuer zu er¬
wärmen, sollten die, welche mit kalten Füßen geplagt sind,dies Mittel gerade vor dem Schlafengehen in Anwendung
bringen.

— Ueber das Kochen des Fleisches geht dem „ Praktischen
Wochenblatt" aus dem Hannoverschen Folgendes zu : „ Ein
Fehler, welcher beim Fleischkochen gemacht wird, ist das lange
Einweichen des Fleisches in Wasser, damit das Blut aus-
ziehen soll ; das geschieht ja auch dadurch wohl, zugleich geht
von der Oberfläche aber auch der kräftigste Bestandtheil des
Fleisches ins Abwaschwaffer über und also für die Nahrungverloren. Man hat nichts weiter zu thun , als etwa an der
Oberfläche des Fleisches klebende Unreinigkeiten zu entfernen,und dazu genügt ein einfaches Abwaschen oder noch besser
Abbürsten. — „ Aber das Fleisch auf dem Lande ist nichtimmer ganz frisch, hat zu Zeiten schon etwas Wildpretgeruch
und dann zieht doch das Wasser wieder etwas aus" — wer¬
den manche Hausfrauen einwenden . Nun da läßt sich ander-
derweitig Rath schaffen . Die Hausfrauen dürfen nur einmal
den Versuch gemacht haben , stark riechendes Fleisch mit Masterund einigen frisch ausgeglühten Holzkohlenstückchen zu kochen,um zu ersehen , daß dadurch beide , Suppe und Fleisch , den
reinen Geruch und Geschmack wieder erlangen, wobei die Kohle
die riechenden Bestandtheile völlig in sich aufnimmt . Auchbeim Kochen der Fische, welche einen modrigen Geschmack
haben , thut die Holzkohle , auf dieselbe Weise zur Anwendung
gebracht , dieselben Dienste , d . h . der modrige Geschmack ver¬
liert sich darnach.

Ein interessanter Brief . Herr Friedrich Riffberger in
Mombach bei Mainz hatte in einer Zeitung über die neuerding» mit
so großem Erfolg in Anwendung gekommene Regeneration nach Dr.Liebaut gelesen und wandte sich am 5. April v . I . mit folgendemBriefum Rath an den Herausgeber der Broschüre :

, Ich bin schon mehrere Jahre geplagt mit Magenleiden. Ausstößen ,unregelmäßigem Stuhlgang , heftigem Blutandrang nach Kopf und Brust,öfters Appetitlosigkeit , dann Heißhunger, Frösteln, Druck in der Mageu -
gegend und finde ich ihre Beschreibung über Hämorrhoiden in der
Broschüre genau auf mich passend ."

Am 24 Juni constatirt Herr Rissberger bereits seine Erfolge mit
der Kur und am 15 . Juli erhielt Herr Dr . Liebaut folgenden Brief :

„Erlaube mir Ihnen ergebenst mitzutbeilen , daß ich durch die
Regeneration vollständig geheilt bin . Die Hämorrhoiden habe ich gänz¬
lich verloren, nachdem ich vorher alles Mögliche probirt und alle denk¬
baren Mittel ohne Erfolg gebraucht , bin ich nun von Ihnen vollständig
geheilt worden. Ihre Kur kann ich nur allen ähnlich Leidenden auf
das Beste und Dringendste empfehlen , und gestatte Ihnen von diesem
meinem Schreiben den weitesten Gebrauch zu machen ." Die Broschüre,
ist in Oldenburg in Ferd . Schm idt ' s Buchhandlung L 50 Pfg
erhältlich .

Kirchliche Nachrichten .
Am Sonntag, den 6 . Januar , findet öffentliche Feier des

h . Abendmahls statt , und zwar wird die Beichte vor dem
Gottesdienste, präcise 9 Uhr, gehalten werden . Theilnehmer
werden gebeten sich vorher beim Küster zu melden .

_ Jahns , Pastor.

Wtlyelmsyave «
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gekauft verkauft

Deutsche ReichSanleihe . . . . . 101 60 »/. 102,15 «/.
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Glücke L 100 M . i . Berk . V» 0 , höher
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Bekanntmachung.
Am

Dienstag,
den 15. Januar 1884,
Vormittags 8I2 Uhr,

sollm auf der KaiserlichenWerft hier -
felbst und zwar in der Nähe von
Thor^I verschiedene, für Marinezwecke
nicht mehr verwendbare, alte Jnven-
tarien und Materialien , als Rammen,
Boote, Troffen , Ketten, Fässer, Kisten ,
Presenninge , Schläuche, Schaufeln ,
sowie diverse andere Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden .

Die Kaufkiebhaber dürfen während
der Versteigerungszeit das Thor I
ohne Ausweis Jassiren, aber nur das
zur Abhaltung der Versteigerung ab¬
gesperrte Werftgebiet betreten.

Die Entfernung der gekauften
Sachen von der Werft .hat während
oder unmittelbar nach der Versteigerung
zu geschehen. Nur in Fällen , in
welchen es sich um schwer zu trans-
portirende Sachen handelt, kann die
Frist bis zumAbend des Versteigerungs¬
tages ausgedehnt werden .

Wilhelmshaven, den 2 . Jan . 1884.

Magazm -VervmliMg
ller KkäselMen Merfi.

Gebrannten
LLVVKS
pr. Pfd. 80, 90, 100 und l20 Pf.
empfiehlt

L. Kokken ,
Bismarckstraße .

Schnelle Hülfe.
Streng ver¬

schwiegen
und ohne
Aufsehen

werden in
3 bis 4 Tagen frisch entstandene Krank¬
heiten als : geheime Krankheiten, Unter¬
leibs- und Geschlechtsleiden , Wunden,
Hautkrankheiten (auch des Gesichts)
gründlich geheilt , ebenso in sehr kurzer
Zeit veraltete und verzweifelte Fälle,
wie auch Schwächezustände, Nerven¬
krankheiten , Bandwurm- und Magen¬
leiden , Bettnässen, Frauenkrankheiten
aller Art unter Garantie des Erfolges ,
ohne Beruf- und Diätstörung durch
die bestbewährten Heilmittel des
tzpeviulurirt vr meä . Lima .
Der Versandt der Medicamente wird
umgehend und diskret besorgt und
find alle Briefe und Bestellungen allein
zu richten an die :
Mnerr » vrOKuerie in vun/iz
> Nein Mittel gegen Huste «, Heiser -
I » keit, Verschleimung Katarrhe
IT re . bat sich bis heute so vorzüglich
IR bewährt wie die aus der heilsamen* ^ Spitzwegerichpflanze hergestell¬

ten und wegen ihrer fichereu und
schnellen Wirkung jetzt IN ganz Deutsch¬
land überall so hochgeschätzten

Viktor
Depot bei :

von
bokmiät L 8üklv
irr IVIen.

MvLurck I -skmanu .

r

z

r

liomöopstkie k
t > » turkvIIinetL »üe ) -

von
v . kieLvr ,

Oldenburg ,
heilt alle Arten von Krankheiten
leicht und gründlich, als :
Magen - , Rheumatis¬
mus , Drüsen , Seropdul
» Bleichsucht,Schwache ,
Syphilis , Frauenkrank
heile n u . s . w .
AE " Sprechtage "MT

jeden Sonnabend
von MorgenslObis Abends8Uhr ,

jeden Sonntag
von 8 bis 11 Uhr Morgens

bei 0 . Oläeiriirtel ,
Neuheppens.

Verloren
am vorigen Sonntag von Neubremen
nach Altheppens 1 Bund Schlüs
sel . Gegen Belohnung abzugeben
bei Fritz Sander , Neubrem n .

Bekanntmachung.
Das Königl . Amt Wittmund Hierselbst hat mir auf Grund des

K 35 der Gewerbeordnung vom 1 . Juli 1883 die Genehmigung ertheitt
mr gewerbsmäßigen Besorgung fremder Rechisangelegenbeiten und bei
Behörden wahrzunehmender Geschäfte, insbesondere zur Abfassung schrifk
licher Aufsätze ; ferner m dem Geschäft eines gewerbsmäßigen Ver
Mittelungsagenten für Jmmobiliarverlräge , Darlehen und Heirathev ,
sowie zu dem eines Gesindevermielhers , Stellenoermittlers und dem
eines Auktionators für Mobilien .

Indem ich dies hiermit bekannt mache , ersuche ich alle Diejenigen ,
welche Geschäfte dieser Arten haben, sich gefälligst an mich zu wenden,
wobei ich bemerke, daß ich auch in Zukunft bestrebt sein werde, alle
mir zugehenden Aufträge prompt und gewissenhaft auszuführen .

Wilhelmshaven, 1 . Januar l884.
WnÄolL UfilUecceiär a. D.

Wegen mangelnder Betheiligung wird die Bade -
Anstalt mit dem 1 . Februar geschloffen.

Besitzer noch ausstehender Billete Weeden deshalb
ersucht , dieselben bis zum Schluffe dieses Monats
zu benutzen«

Svnnk . lAeernüen , Tischler
Msmarckstraße 22 , am Mrk

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in sein Fach schlagenden Arbeiten -

Lieferung von Särgen auf vorherige Bestellung. — Repara
turen werden prompt und billig ausgeführt .

Schlittschuh«
in großer Answahl empfehle zu den billigsten Preisen bestens .

8 , 8 » Illvppvn ,

Das illm strikte

AMNMLZL SS

Erscheint
am

1., 10.
und
S» .

jeden Mo¬
nates .

stels :
tncl. Lranco.

postzusen-
düng, ganz),

SS . - 1V «.
halbjährig

«. r.w - ««.
Sie mit ^ irrrlreurrnrix ooa »er preg» an» dem I

Publikum aafgenommen» und bereits iu ihren
>

s Jahrgang getreterre
illuftrirte Zeitschrift : „Amerika

bringt vpkLkndeltssetnette Mrtcheilungsn aus dem selskjAeo, K68 «II I
soristtLtvSi «!» und 8snsvi»riLtLLek«ri Leben in den k
voir und ist für Alls , welche an dem mächtig emxorblühendenStaats- I
wesen jenseits des Oceans )nteresie nehmen, bestimmt . ?

Diese Zeitschrift sollte überhaupt auf keinem Büchertische und in keinem k
Lesezirkel oder L!nb fehlen , da sie eine längst gefühlte Lücke ausfüllt. !

L L werden auf verlangen KL-oTi » u. Lr versendet vom t

Hkrgusgkbw : Gtts Waaß in Wien « !., DglMWjft 10.

SämmMche

werden geschmackvoll, schnell und zu billigen
Kreisen crngefertigt.

LliellärliektziM ätz8 l3Md1att68
(Ml . 8Ü88)

WoLHes Schloß .

Dmfkl Ulkes u. kelkatkek ikas Veste!
Empfehle reingehaltene Bordeaux - Weine von 1 Mark an,

Rhein - und Moselweins von 75 Pfg . an , Portwein ,
Madeira u . Sherry , ä Fl 150 Pfg , Hochheimer Mouffeux
250 Pfg. , eckten Rum u - Arrae , » Fl . 3 u . 2 Mk . — Ferner
meine so beliebten Punsch -Effenzen , » Fl. 100 u . 160 Pfg . , Ber -
schnitt -Rum u« - Arrae in sehr schöner Qualität, L Fl . 1 Mark ,
Fa ^on Rum 40 Pfg -, andere Spirituosen von 30 Pf. per Fl . an.

S . «L .
Wilhelmshaven u . Belfort.

Gesucht
sogleich ein ordentliches Mädchen .
Näheres in der Exped . ds . Bl .

Ein erfahrenes, zuverlässiges
Mädchen

wird zum 1 . Februar gesucht.
Roonstraße 6 , 1 Tr . l .

Zuchermiethen
auf sogleich eine schöne , große Fa -
miiienwohuung . Zu erfragen
in der Exp . ds . Bl .

Ein Mädchen,
welches perfekt kochen kann und
Hausarbeit übernimmt, wird zum
1 . Februar Wilhelmstraße 8, par¬
terre , verlangt.

Zwischenahn .

Gefunden x .W .'L
goldene Br -llenemfassung . Gegen
Erstattung der Jnsertionsgebühren
abzufordern kwi

vnuns Zn.

NMk '
ü KÄMk

empfiehlt f . inen bürgerlichen
Mittagstisch , kalte u. warme
Speisen zu jeder Zeit. Helle und

dunkle Beere .
Um zahlreichen Zuspruch bittet
k . kvulevke W « ,

Köniasstiaß « 51.
Um KoMiag, ilen, 6 . Jan. :

Tanz -
Musik

vom freunblichst einladet
N . «1 . 4ÄU886L

Neu stadt- GödenS .
Nr . 5l2 .

Z

L)

Dlrsols
Post -Dampfschiffahrt

Nach k^ svv-Voi'K jeden
Mittwoch u. Sonntag
»ist Deutschen Dampfschiffen der

MNT -LMÄWM

Luaugt kalten , llambura.
D
M
S

Gesalzene
8lliwemepfoten

und

per Pfd. 25 Pf.
IkviL, Kömgsstraße.

Entkräftigung, Verlustder ManneSkrastre . leide«,
sende ichkostenfrei rinRecept,d.fie kurirt .DieseSgroße
Heilmittelwurdev. einem Missionairin Süd -Ame¬
rika entdeckc.Schickt ein adressirtesCouvertankev ,
JosephT .Änman,Station O,New Aork Tity,v .3.^ «

Empfehle :

prima Gtzlalg
A Pfund 50 Pf. ,

do. Salzgurke»
L Schock 2 Mk » sowie

ff. Schnittbohnen
und

Kronprinzenstr. 11-

für nachstehende Kaiser ! , und Königl .
Bebörden , als :

Kaiserliche Werft,
Marine -Hafenbau - Commission,
Artillerie - Magazin-Verwaltung

der Kaiserlichen Werft,
Marine- Garnison - Verwaltung ,
Marine-Artillerie -Depot,
Marine-Torpedo-Depot ,
Königliche Fortification rc . re
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

12660118 xartiLmIierels
(Io ArainvMlrs 6t äs oowvsrsatiOQ
pur uns äaras irWyaiss. ^ 1a
irwiscm st M äsllors.

Lnoopsrsills 1, I-

Zu verkaufen
Rin - sdärme
b MLKImsnn ,

Elsaß , Börsmstraße 12 ."
Zu verkaufen

eine ttediqe Ziege ohne Hörner
Belfort , Schmiedestr. 22.

Zu vermieWn
eine möblirte Stube mit Schlafkammer
an 2 junge Leute . Westr. 7.

G e
zum 15 . Jan . ein Mädchen für häus¬
liche Arbeiten. Brämer . Heppens.

Reuender
Krieger- und

Kampf-
genossen-

Verein .
Sonntag , den 6. Januar 1884,

Nachmittags 4 Uhr :
General-Versammlung

im Vereinslokal .
Tagesordnung :

1 ) Hebung der Beiträge.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3j Rechnungsablage .
4) Wahl der gesammten Vorstands-

Mitglieder, Rechnungsrevisoren
u . s. w.

5) Verschiedenes.
Die Kameraden werden ersucht,

zu dieser Versammlung zahlreich
und pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand .

Leutral-Krauken-
mLMrbe -Cajse

d . Tischler ri. verwandten
Berufsgenossen Deutsch!.

(E . H . M .)
Sonnabend , den 5. Jan . 1884,

Abends ä ' /z Uhr :
Versammlung
im Lokale des Hrn . Hübner, Elsaß,

„zum Schlesischen Hof " .
Tagesordnung :

1 ) Wahl3neuerVorstandsmitgtieder
und zwar : 1 Casfirer, Schrift¬
führer und Revisor.

2) Besprechung wegen Beschaffung
von Caffenutensilien .

3) Verschiedenes.
Mit der heutigen Versammlung

treten dis Ortsstatuten in Kraft.
Das Erscheinen sämmtlicher Mit¬
glieder ist erforderlich .

M . Aufnahme neuer Mitglieder
und Hebung der laufenden Beiträge
findet statt .

Wilhelmshaven.
Der BevoUmächtigte «

Oeffmtliche
Versammlung

Am V. ds . Mts . findet die ^
Wahl von 3 Schulvorstandsmitgliedern -
und 3 Ersatzmännern statt , und ist '
im Bürgerverein des III . Bezirks be¬
schlossen, eine Versammlung von sämmt-
lichen stimmberechtigten Einwohnern
dieses Bezirks einzuberufen, behufs «
Besprechung der Angelegenheit und
Aufstellung von Candidaten.

Alle , welche sich für diese höchst
wichtige Sache interessiren , werden

'

dringend ersucht, sich am -

Sonnabend, d. 5. d. M ., '
Abends 8 Uhr, ^

im Saale des Hrn . Zoh . RasKke
einfinden zu wollen .

Der Borstand .

esucht ^
zum sofortigen Antritt eine gesunde
Amme . Krebs , Reg .-Baumstr .,

_ Königstr. 49 I . ^

Zu vermiethen
1 möblirtes Wohn- u . Schlafzimmer,
passend für 2 Herren, auf sofort .

Gökerstraße 83 .

Zu vermiethen
an ein kinderloses Ehepaar eine
Oberwohmrng .

Näheres i. d . Exp - d . Bl .

u vernnethen
auf sofort oder 15 . Jan . ein fein .
möbl. Zimmer mit Schlafkabinet.

Todes-Anzeige.
Heute Nachmittag 4^ Uhr ent¬

schlief sanft unser lieber Sohn
Oskar

im Alter von 7 Monaten 3 Tagen .
Um stilles Beileid bitten

Wilhelmshaven , d . 3 . Jan . 1884.
die trauernden Eltern :

Lullert nebst Lrrm.

Aedacuon, Drntt unv Decing von L h . Sug m Lvrttzetueshaoea ,
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